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Liebe Leserinnen und Leser,

wie können wir auch in Zukunft unserem Anspruch 
gerecht werden, Menschen mit Unterstützungsbe-
darf auf Augenhöhe und an ihren individuellen 
Bedürfnissen orientiert zu begleiten? Betrachten 
wir die Wünsche der heutigen und zukünftigen 
Älteren, zeigt sich deutlich, dass sie so lange wie 
möglich in der vertrauten Umgebung verweilen 
möchten und dies so selbst bestimmt wie möglich. 
So haben wir 2021 mit der »Pflegelotsin« in der 
Region Göppingen eine kostenfreie und unabhän-
gige Beratungsstelle eingerichtet. Trägerübergrei-
fend stellt sie für Ratsuchende individuelle Unter-
stützungsangebote zusammen, um den optimalen 
Versorgungsmix für die jeweilige Situation zu 
schaffen. (S. 10 – 11)

Bausteine können hierbei Tagespflege- (S. 4 – 5) und 
Kurzzeitpflegeangebote (S. 6 – 7) sein. Zwei Unter-
stützungsmöglichkeiten, die wir im ver gan ge nen 
Jahr ausgebaut und weiterentwickelt  haben. Die 
Beratungseinsätze nach § 37.3 SGB XI, die die Qua-
lität in der häuslichen Pflege fördern und mit hilf-
reichen Tipps den Alltag erleichtern, haben wir in 
der Pandemie aufrechterhalten. (S. 8 – 9)

Auch im stationären Bereich gehen wir weitere 
Schritte und setzen auf das Konzept der Haus-
gemeinschaften mit ihren Wohngruppen. Hier ste-
hen die individuellen Bedürfnisse der Bewohne- 
rinnen und Bewohner im Vordergrund, eine hohe 
Lebensqualität sowie die Achtung und  Förderung 
ihrer Selbstbestimmtheit. (S. 12 – 15)

Dafür benötigt es die entsprechenden räum lichen 
Gegebenheiten, um der Idee von heimeligen, 
 familiären Wohngruppen, in denen täglich frisch 
gekocht wird, Rechnung zu tragen. Alleine in 2021 
haben wir an 17 eigenen Bauprojekten gearbeitet 
und dabei auf eine energieeffiziente und nachhal-
tige Bauweise geachtet. (S. 16 – 17)

Aber auch im »Inneren« wird gewerkelt – denn vor 
allem geht es uns um Inhalte, Werte und Kompe-
tenzen. So hat das Familienzentrum  Vinzenz von 
Paul in Schwäbisch Gmünd das Jahr 2021 genutzt, 
neue Leitlinien zu erarbeiten (S. 24 – 25) und im Ru-
pert-Mayer-Haus in Göppingen haben sich zwölf 
Mitarbeiter*innen zu Traumatherapeut*innen wei-
terqualifiziert und ihr Wissen im Alltag implemen-
tiert. (S. 26 – 27)

Ebenso hat sich unser Tochterunternehmen, die 
Vinzenz Service GmbH, Klimaneutralität auf die 
Fahnen geschrieben und damit nach der Gemein-
wohlbilanz ein zweites Großprojekt angestoßen, 
um ihre gesellschaftliche Verantwortung wahrzu-
nehmen. (S. 20 – 21)

Viel Freude beim Lesen wünschen

Jörg Allgayer 
Geschäftsführer 

Roy Hummel 
stv. Geschäftsführer



TAGESPFLEGEN – 
WICHTIGER BAUSTEIN 
IM VERSORGUNGSMIX
So lange wie möglich daheim trotz Pflegebedarf leben. Um dies zu 
 unterstützen, baut die Vinzenz von Paul gGmbH kontinuierlich ihr Angebot  
an solitären  Tagespflegen aus. Eine Bereicherung sowohl für Menschen  
mit Unterstützungs bedarf als auch deren Angehörige.

Mittlerweile zehn solitäre Tagespflegen bietet die 
Vinzenz von Paul gGmbH in Baden-Württemberg. 
Neben den bereits bestehenden eingestreuten  
Tagespflegeplätzen in den stationären Einrich-
tungen, erweitern die separaten Gruppen den 
 Betreuungsmix um ein weiteres, differenziertes 
Angebot. Während bei den eingestreuten Ta-
gespflegeplätzen die Gäste direkt am Alltag in einer 
Senioreneinrichtung teilnehmen, bieten die solitä-
ren Tagespflegen eigene Gruppen. Für viele Ta-
gespflegegäste ein wichtiger Aspekt, da so die 
Hemmschwelle niedriger ist, das Angebot wahrzu-
nehmen. Wie oft das Angebot, ob einmal in der 
Woche oder täglich, genutzt wird, entscheiden die 
Gäste selbst.

Die Vorteile sind dabei vielfältig. In den Gruppen 
erfahren die Gäste Gemeinschaft und Austausch, 
werden durch die verschiedenen Aktivitäten gefor-
dert und gefördert und können sich gleichzeitig auf 
eine sichere Begleitung durch Fachkräfte verlassen. 
Angehörige finden derweil Zeit für sich und wissen 
ihre Angehörigen gut versorgt.

Die Tagesgestaltung bietet Abwechslung,  
Anregung und sichere Begleitung.

Los geht es meist schon am Morgen, wenn die  
zwölf bis 16 Gäste vom Fahrdienst oder von ihren  
Familien gebracht werden. Der Tag beginnt mit ei-
nem gemeinsamen Frühstück, bietet ein viel fältiges 
Programm, das sich an den Bedürfnissen und Wün-
schen der Einzelnen orientiert und mit Ruhe räumen, 
Wohnzimmer und Küche Raum zur Beteiligung, aber 
auch zum Rückzug bietet. Das Mittagessen wird in 
Gemeinschaft erlebt, der Nach mittagskaffee lädt 
zum Plaudern ein und Ange hörige finden hier in den 
Mitarbeiter*innen wertvolle Gesprächspartner*in-
nen, die Tipps für die Pflege daheim geben und ein 
offenes Ohr haben. Am späten Nachmittag kehren 
die Gäste dann wieder in ihr Zuhause zurück. So 
sind die Tagespflegen zum einen eine wichtige Ent-
lastung für die große Anzahl pflegender Angehöri-
ger, gerade bei der Betreuung von Menschen mit 
Demenz. Gleichzeitig bieten sie eine gute 
 Möglichkeit, auch mit Pflegebedarf so lange wie 
möglich in der eigenen Häuslichkeit zu leben. 

Der personenzentrierte Betreuungsansatz 

wird auch in der Tagespflege gelebt.

Tagespflegen 2021
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Göppingen | Stuttgart

Bad Saulgau

Sigmaringen | Tübingen

Wangen im Allgäu

Leutkirch

1
2

3
4

56

Schwäbisch Gmünd

1 Tagespflege St. Anna

2 Tagespflege Vinzenz von Paul (Göppingen-Reusch) 

Tagespflege St. Johannes (Wäschenbeuren) 

Tagespflege Villa Maria (Stuttgart)

3  Tagespflege St. Luise im Josefinenstift (Sigmaringen)

 Tagespflege Waldhäusle (Wald)

4  Tagespflege St. Vinzenz

5  Tagespflege Carl-Joseph

6  Tagespflege St. Vinzenz Wangen



KRANKENHAUS HÄUSLICHE PFLEGE

PFLEGEEINRICHTUNG

SEKTOREN
ÜBERGREIFENDE 
KURZZEITPFLEGE

CASE MANAGEMENT  
IN DER KURZZEITPFLEGE
Gemeinsam mit dem Marienhospital und dem Institut AGP hat das Haus Veronika  
in Stuttgart ein Projekt zur Kurzzeitpflege durchgeführt. Bei der von der Vinzenz  
von Paul gGmbH veranstalteten Fachtagung »Sektorenübergreifende Kurzzeitpflege« 
Ende 2021 wurden die Erkenntnisse daraus vorgestellt.

Häufig können Patientinnen und Patienten nach 
einem stationären Krankenhausaufenthalt nicht 
direkt in ihr häusliches Umfeld entlassen werden. 
Gründe hierfür sind etwa eine längere Genesungs-
dauer oder fehlende notwendige häusliche Hilfen, 
die organisiert werden müssen. Oft gilt es auch, 
eine Zeitspanne bis zu einer anstehenden Rehabi-
litationsmaßnahme zu überbrücken. In diesen Fäl-
len kommt der sektorenübergreifende Ansatz der 
Kurzzeitpflege zum Tragen. Dabei arbeiten das be-
handelnde Krankenhaus, eine Pflegeeinrichtung 
sowie ein Anbieter häuslicher Pflege eng zusam-
men. So können Patientinnen und Patienten dank 
des Case Managements, das die individuelle Ver-
sorgung institutionsübergreifend organisiert, über 
ihren gesamten Genesungsprozess lückenlos be-
gleitet werden. 

Im Rahmen des Innovationsprogramms Pflege des 
Landes Baden-Württemberg konnten in Stuttgart in 
den vergangenen zwei Jahren systematisch 
 Erfahrungen mit einem sektorenübergreifenden 
Ansatz der solitären Kurzzeitpflege gesammelt wer-
den. Das vom Institut AGP begleitete Projekt im 
Haus Veronika der Vinzenz von Paul gGmbH konzen-
trierte sich auf die Zusammenarbeit des Marienhos-
pitals Stuttgart mit der vor Ort ansässigen Schwes-
tereinrichtung.

Bei der Fachtagung, die Geschäftsführer Jörg  
Allgayer und Dr. Ute Leidig, Staatssekretärin im So-
zialministerium Baden-Württemberg, mit Grußwor-
ten eröffneten, wurden die wesentlichen Ergebnis-
se aus dem Projekt vorgestellt.

Vorteile des Case Managements 

• Eine professionelles Case Management trägt 
dazu bei, den Genesungsverlauf zu optimieren, 
die Kommunikation zwischen allen Beteiligten zu 
verbessern und die Patient*innen besser zu ver-
sorgen.

• Der Aufenthalt in der Kurzzeitpflege hilft bei der 
Entscheidung, wie es danach für den oder die 
Patient*in weitergeht. Die Zeit der interimswei-
sen Unterbringung kann so genutzt werden, um 
das anschließende Versorgungssetting sicherzu-
stellen und so die Rückkehr in die eigene 
Häuslichkeit optimal zu gestalten.

• Während der Kurzzeitpflege können bereits Ange-
hörige in die Absprachen zur weiteren Begleitung 
einbezogen werden.

• Case Management lässt sich auch bei dem zeit-
lich begrenzten Rahmen der Kurzzeitpflege durch-
führen.

Auch nach Abschluss der Projektphase werden die 
sechs solitären Kurzzeitpflegeplätze im Haus 
 Veronika weiterhin angeboten. »Die positiven Effek-
te sprechen für sich und die Zusammenarbeit mit 
starken Partnern ist für uns ein großer Gewinn«, so 
Manfred Pfefferle, Einrichtungsleiter im Haus 
 Veronika, der die aus dem Projekt entstandene en-
gere Verbindung zum Team im Marienhospital 
schätzt. Zudem sieht er darin für seine Mitarbei-
ter*innen einen fachlichen Gewinn: »Die Beglei-
tung besonderer Krankheitsbilder fordert unsere 
Fachkompetenz und gestaltet unseren Arbeitsalltag 
spannend.« Auch die Versorgungsstruktur der Vin-
zenz von Paul gGmbH vor Ort ist ein Bonus. Mit dem 
Haus Veronika als stationärer Pflegeinrichtung, der 
solitären Tagespflege Villa Maria sowie den im 
 selben Gebäude ansässigen externen Logopädie-, 
Physio- und Ergotherapiepraxen, ist eine umfassen-
de Begleitung auch nach der Kurzzeitpflege im Um-
feld gegeben. 

Auch in den kommenden Jahren sollen an weiteren 
Standorten der Vinzenz von Paul gGmbH Pilotpro-
jekte im Bereich Kurzzeitpflege starten. »Der Bedarf 
ist groß und wir wollen refinanzierbare Lösungen 
schaffen«, so Jörg Allgayer.

»Die positiven Effekte sprechen für sich  
und die Zusammenarbeit mit starken  
Partnern ist für uns ein großer Gewinn.«
Manfred Pfefferle

Beim Abschlusspodium diskutierten Dr. Angela Postel, Ministerium  

für Soziales, Gesundheit und Integration Baden-Württemberg, Prof. Dr.  

Thomas Klie, Institut AGP Sozialforschung, Manfred Zwick, KWA Ku-

ratorium Wohnen im Alter, Jürgen  Gerstetter,  Direktor für Pflege- und 

Patientenmanagement im Marienhospital, und Jörg Allgayer über die 

im Projekt gewonnenen Ergebnisse.
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MANFRED PFEFFERLE
Einrichtungsleiter Haus Veronika, Stuttgart



SKILLS LABS – 
LERNWERKSTATT  
FÜR PFLEGENDE
Im geschützten Rahmen die eigene Pflegekompetenz stärken: Diese Möglichkeit bieten 
Übungsräume für Pflegende, die sogenannten Skills Labs. In den Regionen Schwäbisch 
Gmünd und Sigmaringen konnten solche im vergangenen Jahr eingerichtet werden, 
weitere sind bereits in Planung. 

Nicht nur Auszubildende profitieren von den hoch-
wertig ausgestatteten Lernwerkstätten, auch pfle-
gende Angehörige können so wichtige Techniken 
für den Pflegealltag erlernen. Ein Vorteil der Skills 
Labs ist, dass nicht an Menschen mit Pflegebedarf 
geübt werden muss, für die das unangenehm sein 
kann, sondern an Pflegepuppen. Diese sind sehr 
realistisch dem Aussehen eines älteren Menschen 
nachempfunden. Speziell am Körper dargestellte 
Wunden, wie normale Leberflecken und solche mit 
Befund, Hautentzündungen unter der weiblichen 
Brust und eine Dekubituswunde erhöhen den didak-
tischen Wert des Modells. Auch alle relevanten 
Maßnahmen können so realitätsnah geübt werden, 
wie beispielsweise eine weibliche und männliche 
Blasenkatheterisierung. 

Ergänzend werden die Abläufe gefilmt und das 
 eigene Tun wird reflektiert. Dadurch erlangen die 
Pflegenden Sicherheit und Selbstständigkeit in pfle-
gerischen Abläufen, bevor sie diese direkt am Men-
schen anwenden.

Alleine in Schwäbisch Gmünd nutzen rund 100 
Menschen im Jahr das neue Angebot, um Sicher-
heit im Pflegealltag zu gewinnen und ihre Pflege-
kompetenz zu erweitern. Dabei werden sie vor Ort 
von Pflegeexpert*innen sicher angeleitet. Die um-
fassende Ausstattung mit Pflegebett, Rollstuhl, 
 Laptop, Lifter und weiteren Hilfsmitteln, erlaubt 
zudem das Einüben von sicheren Transfers unter 
Berücksichtigung kinästhetischer Arbeitsweisen.

Die Realisierung des Skills Lab für die Altenhilfe- 
und Hörgeschädigteneinrichtungen in der Region 
Schwäbisch Gmünd wurde von der Glücksspirale 
mit einer Förderung wertgeschätzt.
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Im St. Anna in Schwäbisch Gmünd wurde ein neuer 

 Praxisraum eingerichtet. Mit Übungspuppe »Hanna« 

können die Auszubildenden auf realistische Weise alle 

relevanten Maßnahmen üben.



Unterstützt von der Deutschen Fernsehlotterie be-
schäftigt die Vinzenz von Paul gGmbH im Landkreis 
Göppingen eine Pflegelotsin, die Menschen beim 
Übergang von einer Betreuungssituation in eine 
neue begleitet. Und dies die ganze Wegstrecke 
 entlang, wenn gewünscht. »Nach einem Beratungs-
termin ist nicht automatisch Schluss. Ich bleibe so 
lange an der Seite der Ratsuchenden, bis wir eine 
gute Lösung haben und auch danach. Denn die 
Bedarfe können sich immer wieder ändern. Viel-
leicht reicht am Anfang eine ambulante Lösung und 
später wird ein Umzug in eine Pflegeeinrichtung 
erforderlich«, so Carmen Deutsch, die auch außer-
halb der normalen Bürozeiten für ihre Kund*innen 
da ist. »Ich möchte nicht, dass jemand in der meist 
ohnehin schwierigen Zeit einen Beratungstermin 
als zusätzliche Belastung empfindet und einen 
 Urlaubstag opfern muss. Wir treffen uns dann ein-
fach nach Feierabend«, so die examinierte Alten-
pflegerin, Pflegedienstleiterin und ehemalige Qua-
litätsbeauftragte. Damit besteht ein umfassendes 
Beratungs- und Serviceangebot, von dem auch die 
Kund*innen der Vinzenz von Paul gGmbH profitieren.

Schaffung individueller Versorgungssettings

Mit ihrer Arbeit sorgt sie dafür, dass Versorgungs-
brüche vermieden und Belastungssituationen ent-
schärft werden können. Die Pflegelotsin koordiniert 
als Brückenfunktion die Aufgaben aller an der Be-
treuung beteiligten Stellen über institutionelle 
Grenzen hinweg. Dabei bilden der Aufbau und die 
Pflege eines multiprofessionellen Netzwerks die 
Basis. 

»Mir ist wichtig, dass jeder Mensch die Begleitung 
und passgenauen Unterstützungsangebote erhält, 
die in der jeweiligen Pflegesituation gebraucht wer-
den«, betont die Pflegelotsin. Die individuellen Be-
ratungen werden in der eigenen Häuslichkeit, per 
Videochat, Telefon oder in den Einrichtungen der 
Vinzenz von Paul gGmbH in der Region Göppingen 
durchgeführt. Aber auch im Krankenhaus schaut sie 
mal vorbei, um dort das weitere Vorgehen nach der 
Entlassung zu besprechen.

Dabei reicht das Beratungsspektrum von ambulan-
ten und stationären Leistungen über Wohnraum-
beratung bis zu Entlastungs-, Hilfs- und Unter-
stützungsangeboten in der Stadt Göppingen und 
im Landkreis. Fragen zur Finanzierbarkeit und  zu 
Leistungsansprüchen, aber auch zu rechtlichen 
Rahmenbedingungen wie beispielsweise zur Ver-
sorgungsvollmacht oder Patientenverfügung beant-
wortet die Pflegelotsin. 

Unterstützt durch:

»Ich bleibe so lange an der Seite  
der Ratsuchenden, bis wir eine gute  
Lösung haben und auch danach.«
Carmen Deutsch

IM PFLEGEFALL  
BIETET SIE ORIENTIERUNG:  
DIE PFLEGELOTSIN
Seit September 2021 ist Carmen Deutsch im Landkreis Göppingen als Pflegelotsin  
tätig. Sie berät Interessierte, Betroffene und pflegende Angehörige zu Themen  
rund um die Pflege. Kostenfrei und unabhängig. 
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CARMEN DEUTSCH
Pflegelotsin Region Göppingen



RASANTE  
ENTWICKLUNG
Erst 2020 gegründet, verzeichnete der Unternehmensbereich  
»LANDaufwärts« im vergangenen Jahr eine schnell steigende Nachfrage.  
Denn die Abteilung berät nicht nur intern zu Wohn- und Sorge- 
konzepten der Zukunft, sondern vor allem Landkreise, Kommunen,  
Vereine und private Zusammenschlüsse. Und das kommt gut an.

Quartiersentwicklungsprozesse, Bürgerbeteiligun-
gen, Aufbau von ambulanten Wohngruppen, Schaf-
fung von neuen Wohnsettings, Begleitung beim 
Aufbau von Hausgemeinschaften, Implementierung 
von technischen Assistenzsystemen und umfassen-
de Wohnkonzeptionen für ganze Areale. Die Pro-
jektliste ist lang und die drei Teammitglieder sind 
gut beschäftigt. Während Leiterin Dr. Beate Radzey 
vor allem mit Konzeption und Entwicklung betraut 
ist, kümmert sich Verena Wiest um die Kommunal-
beratung und Bürgerbeteiligungsprozesse, Monika 
Rohlfs fungiert als Ansprechpartnerin für den Auf-
bau und Betrieb von ambulanten Wohngemein-
schaften.

»So unterschiedlich die Projekte sind, verfolgen sie 
letztlich das gleiche Ziel: Für ältere Menschen ein 
gutes Wohn- und Lebensumfeld schaffen, das sie 
in ihrer selbstbestimmten Lebensführung unter-
stützt und ihnen einen Mehrwert bietet«, erläutert 
Dr. Beate Radzey ihre Arbeit. Dabei versteht sie ihre 
Abteilung auch als Innovationsmotor. So werden 
zukünftig neue Seniorenwohnungen der Vinzenz 
von Paul gGmbH direkt mit technischen Assistenz-
systemen ausgestattet. Aber auch bei der bauli-
chen Gestaltung wirkt sie aktiv mit. »Erst muss das 
Konzept stehen, dann wissen die Architekten auch, 
wie sie mit ihrer Planung die Idee dahinter fördern 
können. Wenn es Hand in Hand geht, dann kann 
die Architektur die Pflegeprozesse maßgeblich un-
terstützen und aus schlichten Mauern ein Zuhause 
machen«, so die Expertin. 

Erprobte Methodik

Jeder Standort mit seinen Menschen verlangt nach 
individuellen Lösungen. Dennoch arbeitet das Team 
mit Rahmenkonzepten, die sich bereits mehrfach in 
der Praxis bewiesen haben und so den Ablauf we-
sentlich erleichtern. Gerade für die zu beratenden 
Partner*innen bieten sie wichtige Hilfestellungen, 
wenn es beispielsweise um Finanzierungsfragen 
bei ambulanten Wohngemeinschaften geht. Im Un-
terschied zu den stationären Wohngruppen werden 
diese von den Mieter*innen und ihren Angehörigen 
mittels eines Zusammenschlusses selbstbestimmt 
geführt. Entscheidungen über die Tagesgestaltung, 
die Einstellung von Alltagskräften oder die Buchung 
eines ambulanten Dienstes obliegt ihnen. Über-
haupt ist das Miteinander, die geteilte Verantwor-
tung unerlässlich. »Wir arbeiten aktuell am Aufbau 
von vier verschiedenen Wohngemeinschaften, die 
wiederrum in verschiedene Versorgungskonzepte 
eingebunden sind. Um nachhaltige Strukturen zu 
schaffen und eine hohe Akzeptanz der Angebote zu 
erreichen, ist es unerlässlich, gemeinsam mit den 
Menschen vor Ort diese zu entwickeln. Es geht ja 
nicht darum irgendwas zu schaffen, sondern das 
Passende«, so Dr. Radzey. Ein wichtiger Bestandteil 
sind daher Beteiligungsprozesse wie Befragungen, 
Workshops und Bürger*innentische. Aber auch In-
formationsabende helfen, über neue Möglichkeiten 
des Wohnen und Lebens im Alter zu informieren.  
 
Mehr Informationen: www.landaufwaerts.de

»Viele haben noch das klassische  Altersheim  
im Kopf, dabei gibt es mittlerweile viele  
verschiedene Ansätze, sodass den unterschied- 
lichen Bedürfnissen über ambulante, teil-
stationäre und stationäre Angebote Rechnung 
getragen werden kann.« 
Dr. Beate Radzey
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DR. BEATE RADZEY
Leiterin Landaufwärts



KLEIN, ABER UND FEIN
Wohngruppen nach dem Hausgemeinschaftsmodell sind nach dem Kuratorium  
Deutsche Altershilfe die 4. Generation des Altenwohnbaus. Stationäre  
Pflegeeinrichtungen entwickeln sich mit ihr weiter hin zu familiären, kleinteiligen  
Lebens- und Wohngemeinschaften mit Wohlfühlcharakter. 

Die Vinzenz von Paul gGmbH ist ihrer Zeit voraus. 
Bereits Jahre bevor die Vorgabe zur Umsetzung  
von Wohngruppen bei neuen Pflegeeinrichtungen 
in Kraft trat, realisierte das Unternehmen das Haus-
gemeinschaftsmodell 2003 im Haus Veronika in 
Stuttgart. Und geht diesen Weg weiterhin.

Doch was macht das 
Hausgemeinschaftsmodell so attraktiv?

Das alltagsnahe und kleinräumige Wohn- und Ver-
sorgungskonzept in der stationären Altenhilfe 
schafft vor allem Raum für Normalität. Weg vom 
institutionellen Charakter früherer Einrichtungen, 
die mehr an ein Krankenhaus als an ein Zuhause 

erinnern, rückt die Wohnform Lebensqualität wie-
der stärker vor Pflegeaktivität. Diese ist weiterhin 
die Basis, jedoch liegt der Schwerpunkt in den 
Hausgemeinschaften mit ihren heimeligen Wohn-
gruppen auf dem individuellen Wohlbefinden der 
Bewohner*innen. Der und die Einzelne steht mit 
den jeweiligen Bedürfnissen im Vordergrund und 
erfährt Unterstützung in seiner und ihrer selbst-
bestimmten Lebensführung. Personenzentrierte 
Pflege ist das Stichwort. Das fängt bei der Architek-
tur und der Einrichtung an. Die Wohngruppen mit 
zwölf bis 15 Bewohner*innen schaffen Nähe und 

ein Wirgefühl. Man kennt sich und seine Gewohn-
heiten. In den Wohnküchen direkt in den Wohn-
gruppen wird mittags das Essen zubereitet, indivi-
duellen Vorlieben wird Rechnung getragen und die 
Gemeinschaftsräume laden mit einer heimeligen 
Ausstattung zum Verweilen ein. Auch die Zimmer 
werden, wenn gewünscht, mit dem Mobiliar der 
Bewohner*innen individuell eingerichtet und nach 
ihren Vorstellungen dekoriert. 

Vor allem aber wird gemeinschaftlich das Leben in 
der Wohngruppe gestaltet. Wer gerne lange schläft,  
darf es auch hier, Speisepläne werden zusammen 
entwickelt und vor allem ist jede*r eingeladen, sich 
am Alltag zu beteiligen. Die Alltagsbegleiter*innen 
unterstützen bei der Tagesgestaltung, die an den 
Wünschen der Bewohner*innen ausgerichtet wird. 
So läuft schon mal Rock statt Volksmusik, es gibt 
mittags Saure Kutteln oder gemeinsam wird über 
ein Haustier diskutiert. Nicht verwunderlich also, 
dass mittlerweile in den vinzentinischen Einrichtun-
gen drei Katzen, zwei Hunde, zwei Wellensittiche, 
drei Esel, fünf Ziegen, drei Laufenten, sechs Hühner, 
sechs Hasen und im Teich ungezählte Goldfische 
leben.

Ziel ist es, dass trotz kognitiver und körperlicher 
Einschränkungen so viel Normalität wie möglich 
gelebt werden kann. Dafür wird die selbstständige 
Lebensführung gefördert und gleichzeitig den Ein-
schränkungen Rechnung getragen. Vielleicht mag 
es erst verwundern, wenn Bewohner*innen den 
Geschirrspüler ausräumen oder die Haustiere ver-
sorgen, aber genau dies macht das Leben aus: die 
alltäglichen Dinge, in denen der Mensch sich als 
wertvoller Teil der Gemeinschaft erfährt.

»Wir erinnern uns nicht an Tage, sondern an beson-
dere Momente und Hausgemeinschaften haben die 
Kraft, solche zu schaffen«, ist Dr. Beate Radzey, die 

die Entwicklung des Modells in der Vinzenz von Paul 
gGmbH begleitet, überzeugt. Dann, wenn eine Be-
wohnerin mit Demenz aus dem Effeff der hauswirt-
schaftlichen Mitarbeiterin in der Küche den Hefe-
zopf mit vier Strängen flechtet, sich ein Chor gründet 
oder die Wohngruppe zusammen einen Ausflug 
plant.

Alleine in 2021 wurden sechs Einrichtungen nach 
dem Hausgemeinschaftsmodell umstrukturiert oder 
in Betrieb genommen. »Kein Modell gleicht dem 
anderen, weil die Menschen vor Ort und die Archi-
tektur unterschiedliche Umsetzungen verlangen. 
Aber darum geht es ja auch: Individualität«, so 
Dr. Radzey. Das kann auch mal eine Auseinander-
setzung mit Heimaufsicht und Architekten verlan-
gen. »Wir wollen nicht irgendwelche Reglements 
erfüllen, sondern die besten Lösungen schaffen.«

Auch für die Teams, für die das Modell ein Umden-
ken bedeutet. Denn in den Wohngruppen agieren 
Betreuungs-, Präsenz- und Pflegekräfte auf Augen-
höhe. »Alle tragen gleichermaßen zum Wohlbefin-
den der Bewohnerinnen und Bewohner bei und 
können aus der jeweiligen Warte die Bedürfnisse 
wahrnehmen und zu einem ganzheitlichen Bild zu-
sammentragen«, so die Pflegeexpertin. Dafür wer-
den die Mitarbeiter*innen speziell angeleitet und 
in ihrer Teamentwicklung unterstützt. Auch die Ar-
chitektur in Neubauten wird sowohl hinsichtlich der 
Laufwege als auch der Büro- und Lagerräume auf 
ein optimales Arbeitsumfeld ausgerichtet.

In Langenenslingen erhielt das Haus für Senioren 
durch die Projektförderung im Rahmen der Initiati-
ve „Starke Pflege – Prävention in der Pflege“ der 
Techniker Krankenkasse Unterstützung bei der Um-
setzung des neuen Konzepts. In Kooperation mit 
dem Team der Aku GmbH haben die Mitarbeiter in 
Workshops die Aufgabenverteilung und Klärung der 
Organisationsabläufe erarbeitet.  Das Ziel dabei 
war,  den Bewohnern so viel Alltag und Normalität 
wie möglich zu gewährleisten. Durch kleinere 
Wohngruppen entstand eine familiäre Atmosphäre, 
die den Bewohnern guttut. Im Zentrum jeder Wohn-
gruppe stehen der gemütlich gestaltete Wohnbe-
reich mit ausreichend Raum für Aktivitäten sowie 
eine optimal ausgestattete, großzügige Wohnkü-
che.  Gleichzeitig wurde durch das neue Konzept 
der Wohngruppen nach dem Hausgemeinschafts-
modell der Arbeitsalltag für die Mitarbeiter durch 
kürzere Wege, passend ausgestattete Wohnküchen 
und eine ausgewogene Arbeitsaufteilung erleich-
tert.

»Die Umsetzung von Wohngruppen nach dem 
Hausgemeinschaftsmodell ist nichts, was sich über-
stülpen lässt. Es braucht von allen Seiten ein Um-
denken und ein Bewusstsein dafür, welcher Mehr-
wert daraus entstehen kann. Wir versuchen von 
den Teams über die Bewohner und Bewohnerinnen 
bis hin zu den Angehörigen und Ehrenamtlichen 
alle dafür zu gewinnen, damit das Konzept nachhal-
tig mit Leben gefüllt wird«, so Dr. Radzey.
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EIN ZUHAUSE IST MEHR 
ALS VIER WÄNDE
Die Abteilung Gebäudemanagement hatte 2021 viel zu tun. Und das wird auch  
so bleiben. Nicht nur wegen der Landesheimbauverordnung, sondern vor  
allem aufgrund des eigenen Anspruchs: Neue Wohn- und Lebensformen brauchen eine 
entsprechende Architektur. Warum er sich zudem mit technischen Assistenz systemen 
und dem Fuhrpark beschäftigt, erläutert Abteilungsleiter Alexander Lange  
im Gespräch.

 Redaktion: Herr Lange, was macht das Fuhrpark-
management in Ihrer Abteilung?

 Alexander Lange: (lacht) Das fragen mich tat-
sächlich viele. Aber es ist logisch, wenn man ge-
nauer hinschaut. Wir haben rund 230 Dienstfahr-
zeuge, die wir in den kommenden Jahren zu einem 
großen Teil auf E-Mobilität umstellen wollen. Dafür 
braucht es die entsprechende Ladeinfrastuktur an 
und in unseren Gebäuden. Bei unseren Neubauten 
bedenken wir dies automatisch schon mit.

 RD: Mit wie vielen Neu- und Umbauten sind Sie 
aktuell betraut?

 AL: Wir betreuen in unseren sechs Regionen ge-
rade 17 eigene Bauprojekte, die von kleineren Um-
bauten bis hin zu komplexen Neubauten im 
zweistelligen Millionenbereich reichen. Diese wer-
den uns die kommenden zwei bis vier Jahre beglei-
ten. Hinzu kommen laufend Projekte, bei denen wir 
mit Partnern zusammenarbeiten, wie beispielswei-
se bei ambulant betreuten Wohngemeinschaften. 

 RD: Was sind dabei die größten Vorhaben?

 AL: Sicherlich St. Anna in Schwäbisch Gmünd 
und das Vinzenz Areal in Wangen im Allgäu. Beide 
Projekte liegen im zweistelligen Millionenbereich 
und umfassen neben Ersatzbauten für die bisheri-
gen Seniorenzentren einen Mix aus verschiedenen 
neuen Wohnformen für ein selbstbestimmtes Le-
ben im Alter. Auch die technische Ausstattung wer-
den wir vorantreiben.

 RD: Wie kann man sich das vorstellen?

 AL: Ein Beispiel dafür sind die technischen Assis-
tenzsysteme, die wir zukünftig in die Seniorenwoh-
nungen integrieren werden. Das reicht von der 
Sturzüberwachung über die automatische Herd-
abschaltung bis hin zur visuellen Türklingel. Wir 
möchten die Menschen dabei unterstützen, so lan-
ge wie möglich trotz körperlicher und kognitiver 
Einschränkungen selbstständig leben zu können. 

 RD: Wie ist das Gebäudemanagement aufgestellt, 
um diese Aufgaben zu meistern?

 AL: Wir sind ein Team von 25 Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern und in 2022 werden wir auf knapp 
40 wachsen. Dabei sind wir eine gute Mischung. 
Die Haustechnik kümmert sich vor allem um die 
Instandhaltung unserer Gebäude. Da die Mitarbei-
ter aus verschiedenen handwerklichen Berufen 
stammen, können wir viele Arbeiten direkt selbst 
abdecken. Dann kommen noch die Teammitglieder 
hinzu, die sich um die Verwaltung kümmern, sei es 
um das Fuhrparkmanagement oder die Nebenkos-
ten- und Betriebsabrechnung. Seit 2021 haben wir 
zudem einen Architekten an Bord, der mit mir ge-
meinsam vorrangig die Bauprojekte begleitet. Bei 
denen arbeiten wir natürlich mit externen Dienst-
leistern, Gewerken, Bauträgern und Architekten 
zusammen.

 RD: Sie hatten vorher E-Mobilität angesprochen. 
Wie sieht das Thema Energie beim Bauen aus?

 AL: Es ist ein großes Thema. Wir haben in der 
Vinzenz von Paul gGmbH festgelegt, dass unsere 
neuen Projekt, sofern möglich, nach dem KfW-Stan-
dard 40 Plus realisiert werden. Das ist aktuell so 
ziemlich das Beste, was man energetisch umsetzen 
kann. Das bedeutet, dass zum Beispiel die Gebäu-
dehülle sowie die technische Ausstattung mit 
Wärmepumpe, kontrollierter Wohnraumlüftung, 
Photovoltaikanlage und einiges mehr den Vorgaben 
entsprechen müssen. Aber auch bei bestehenden 
Immobilien wollen wir das Thema Photovoltaik wei-
ter ausbauen.

 RD: Hat sich das Bauen in den vergangenen Jah-
ren verändert?

 AL: Ja, auf mehreren Ebenen. Zum einen sind 
natürlich die Kosten, wie in allen Bereichen, gestie-
gen und zudem hat die Pandemie den Markt ver-
schärft. Auch der Fachkräftemangel ist im Hand-
werk zu spüren. Dann sind da die immer strengeren 
und umfassenderen Auflagen und Unmengen an 
Papier. Anträge sind nicht mehr eine Seite lang, 
sondern haben Magazinstärke, alles muss protokol-
liert werden, und unzählige Begehungen, Abspra-
chen und Tests sind durchzuführen, bis man einzie-
hen kann. Für die erforderlichen Zertifikate und 
Gutachten sind wiederrum nicht unerhebliche Ge-
bühren fällig und um sämtlichen Dokumentationen, 
Anträgen und so weiter gerecht zu werden, muss 
man letztlich jemanden extra einstellen. Ich gebe 
zu, da braucht es einen langen Atem.

 RD: Sie könnten auch Bürogebäude realisieren. 
Was reizt Sie an der Arbeit für einen sozialen Trä-
ger?

 AL: Wir schaffen ein Zuhause und das gleich für 
viele Menschen. Unsere Arbeit trägt unmittelbar 
dazu bei, wie wohl sie sich fühlen und hilft, ihren 
Alltag zu erleichtern. Es ist einfach schön zu sehen, 
dass das, was man abstrakt geplant hat, dann einen 
realen Nutzen hat und anderen Freude bereitet. 
Wenn die Idee eines Kaminzimmers als Rückzugsort 
in der Pflegeeinrichtung tatsächlich gut angenom-
men wird und die Wohngruppen fühlbar familiärer 
sind als die früheren großen Stationen, dann sind 
wir schon ein bisschen stolz darauf. Gerade in der 
Altenhilfe tut sich viel, was neue Wohnformen an-
geht, und das macht es einfach spannend.

»Es ist einfach schön zu sehen, dass das,  
was man abstrakt geplant hat,  
dann einen realen Nutzen hat und  
anderen Freude bereitet.«
Alexander Lange
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Unsere neue Pflegeeinrichtung 

in Herbertingen präsentiert sich 

modern und innovativ.

ALEXANDER LANGE
Leiter Gebäudemanagement
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Wohnen, wie man lebt: 
Individuell. Selbstbestimmt. 
Gemeinschaftlich.

Das Vinzenz Areal ist eines unserer großen Neubau-
projekte. Neben drei Wohngebäuden mit verschie-
denen Wohnangeboten entstehen auf dem Gelände 
zusätzlich drei Gebäude mit unterschiedlichen Ver-
sorgungs- und Betreuungsangeboten für ältere 
Menschen. 



EINE MUSTERGÜLTIGE 
QUARTIERSENTWICKLUNG
Nach drei Jahren Aufbauarbeit konnte die Vinzenz von Paul gGmbH  
2021 das Quartiersmanagement Bettringen dem neu gegründeten  
Bürgerverein übergeben. Die Fortführung der Arbeit durch einen  
von Bürgern organisierten Zusammenschluss ist der beste Beweis dafür,  
dass das Projekt erfolgreich ist. 

»Wenn man uns nicht mehr braucht, dann haben 
wir es geschafft«, fasst Isolde Otto-Langer, Leiterin 
der Region Schwäbisch Gmünd, den gelungenen 
Übergang zusammen. 2018 hatte sich die Vinzenz 
von Paul gGmbH mit der Stadt Schwäbisch Gmünd 
auf den Weg gemacht, im größten Stadtteil die 
Quartiersentwicklung voranzutreiben, um dem de-
mografischen Wandel begegnen zu können. »Der 
Prozess der Bürgerbeteiligung war wirklich muster-
gültig«, lobt die Regionalleiterin und damit das 
Engagement der Menschen vor Ort. Während die 
Vinzenz von Paul gGmbH vor allem konzipierte, or-
ganisierte und mit dem Stadtteilkoordinator einen 
festen Ansprechpartner stellte, brachten sich die 
Stadtverwaltung und die Ortsvorsteherin sowie der 
spätere Ortsvorsteher mit der entsprechenden In- 
frastruktur sowie ihrem Netzwerk ein. Aber vor al-
lem die Bürger*innen selbst haben mit ihrem En-
gagement bei den zahlreichen Bürgertischen, in 
denen mit ihnen gemeinsam Ideen für den Stadtteil 
und das dortige Miteinander entwickelt wurden, 
wesentlich zum Erfolg beigetragen. »Nur wenn si-
chergestellt ist, dass die Quartiersarbeit die Bedürf-
nisse der Menschen vor Ort trifft und diese wieder-
rum die Angebote durch ihr ehrenamtliches 
Engagement mittragen, kann eine Quartiersent-
wicklung glücken«, erläutert Isolde Otto-Langer. 
Vorangehend wurden dazu eine Bürgerbefragung 
sowie eine Sozialraumanalyse durchgeführt, Mode-
ratoren zur Begleitung der Bürgertische ausgebildet 
und Themen für diese definiert. Aus diesen kristal-
lisierten sich fünf Themenschwerpunkte heraus 
(siehe Grafik).

Orientiert an den definierten Bedürfnissen wurden 
Maßnahmenpläne und weitere Schritte zur Umset-
zung abgeleitet. So finden sich unter dem Dach des 
Bürgervereins verschiedene offene Arbeitskreise, 
die sich den einzelnen Themen widmen.

Und es ist noch lange nicht Schluss

Für die Weiterführung durch den Bürgerverein 
konnte eine zweijährige Förderung durch die Deut-
sche Fernsehlotterie gesichert werden. Zudem 
bringt sich die Vinzenz von Paul gGmbH auch zu-
künftig mit einer finanziellen Beteiligung von 20 
Prozent in den Bürgerverein ein und stellt eine um-
fassende Versorgungsstruktur für die Älteren vor 
Ort. So wurde die Platzanzahl in der Pflegeeinrich-
tung Haus Riedäcker um zwölf Plätze erhöht, bereits 
seit 2018 ist mit Vinzenz ambulant ein ambulanter 
Dienst direkt vor Ort und eine solitäre Tagespflege 
ist geplant. Der Wunsch hierfür stammt aus einem 
der Bürgertische.

Unterstützt durch:

ZENTRALE  
ORTSMITTE

BESSERER  
INFORMATIONSFLUSS  

UND VERNETZUNG  
UNTEREINANDER

BEGEGNUNGS- UND  
BÜRGERTREFFS FÜR ALLE 

GENERATIONEN

NEUE KONZEPTE  
FÜR MOBILITÄT

GUT WOHNEN IN  
EINER SORGENDEN  

GEMEINSCHAFT
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Themenschwerpunkte  
der Quartiersentwicklung  

im Stadtteil Bettringen,  
Schwäbisch Gmünd



TRAUMAPÄDAGOGIK  
IM RUPERT-MAYER-HAUS 
Seelische Verletzungen können tiefe Narben hinterlassen. Um die Kinder und 
 Jugendlichen im Rupert-Mayer-Haus in Göppingen bei der Verarbeitung von Traumen  
professionell zu unterstützen, haben sich 15 Mitarbeiter*innen als zertifizierte 
 Traumapädagog*innen qualifiziert.

Wie wichtig das spezifische Fachwissen ist, zeigt 
die rege Weiterbildungsteilnahme: Aus fast allen 
Ebenen und Teams haben Mitglieder die Weiterbil-
dung absolviert, um Verhaltensauffälligkeiten vor 
dem Hintergrund von einem Trauma und dessen 
Folgestörungen zu verstehen. Ein wichtiger Schritt, 
um adäquate Umgangs- und Handlungsstrategien 
entwickeln zu können, die den Betroffenen bei der 
Bewältigung erlebter Traumen helfen. 

»Diese breite Weiterbildungsebene war uns wichtig, 
damit der professionelle Umgang mit Traumen in 
der Pädagogik Anwendung finden kann«, erläutert 
Leiterin Almut Frahne die Ausbildungsoffensive. 
Diese ist für sie nur der Startpunkt für die weiteren, 
intensiven Umsetzungsmaßnahmen, denn der Be-
darf ist da. »Statistisch wird davon ausgegangen, 
dass 70 – 85 Prozent der Klient*innen in der Kinder- 
und Jugendhilfe traumatische Erfahrungen ge-
macht haben. Insofern hat sich dieser Ansatz in den 
vergangenen Jahren zu einer wichtigen Basis in der 
Pädagogik entwickelt, die wir im Rupert-May-
er-Haus umsetzen wollen. Zudem ist die Traumapä-
dagogik so angelegt, dass sie ebenfalls nichttrau-

matisierten Menschen wertvolle Impulse gibt, auch 
uns als Mitarbeitenden. Wir müssen uns vor diesem 
Hintergrund selbst reflektieren und persönlich wei-
terentwickeln«, so Frahne.

Die Implementierungsphase beginnt

Nach der erfolgreichen Zertifizierung wurde ein Ar-
beitskreis gebildet, an dem eine Person aus jedem 
Team als Multiplikator*in teilnimmt. Die unter-
schiedlichen Themenbereiche, die auf die Trau-
mapädagogik hin überarbeitet werden müssen, 
wurden zusammengetragen und werden in einem 
nächsten Schritt von Kleingruppen bearbeitet. »Es 
gibt keine Ebene, die unberührt bleibt und entspre-
chend zahlreich sind die Bearbeitungsfelder. Von 
der Raumgestaltung über die Konzeption zum Ge-
waltschutz und von der sexuellen Aufklärung bis hin 
zur Hilfeplangestaltung und Seelsorge. Wir nehmen 
nochmals alles genau unter die Lupe«, so die Leite-
rin des Rupert-Mayer-Hauses. Im Rahmen der Par-
tizipation ist es zudem wesentlich, die Betroffenen, 
also die Kinder, Jugendlichen und ihre Familien, in 
den Prozess einzubeziehen. 

Parallel dazu besteht die Aufgabe, die Ergebnisse 
nicht nur schriftlich zu sichern, sondern in Work-
shops, Klausuren und Konferenzen allen Mitarbei-
tenden zu vermitteln und im Alltag zu leben. Die 
Traumapädagoginnen und -pädagogen teilen dazu 
ihr Fachwissen mit ihren jeweiligen Teams und brin-
gen es gemeinsam mit dem Fachdienst in Fallbe-
sprechungen ein. 

Traumapädagogik im Alltag anwenden

»Uns ist es wichtig, dass wir keine Konzepte für die 
Schublade produzieren oder als Leitungsteam am 
Reißbrett etwas entwickeln, das dann allen nur zur 
Kenntnis gegeben wird. Damit die Traumapädago-
gik gelebter Alltag ist, beziehen wir von Anfang an 
alle ein und sichten gemeinsam den Statusquo mit 
traumapädagogischem Auge«, erläutert Frahne die 
Implementierungsstrategie. 

Dies umfasst neben der Überarbeitung der Fallbe-
sprechungen auch alltägliche Rituale, wie die 
Zu-Bett-geh-Situation. Gleichzeitig müssen die Mit-
arbeitenden im Blick behalten werden. Die Gefahr 
bei der Arbeit mit Menschen mit traumatischen 
Erlebnissen ist, dass eine sogenannte Sekundär- 
oder auch Retraumatisierung erfolgen kann. »Ver-
einfacht ausgedrückt bedeutet das, dass Mitarbei-
tende durch die Arbeit mit Menschen mit einer 
Traumatisierung auch eine erleiden oder alte Trau-
men wieder aktiviert werden können. Deshalb ist 
es für uns besonders wichtig, gut hinzuschauen 
und die Mitarbeitenden intensiv zu begleiten«, so 
Frahne.

Das Projekt wird unterstützt von:

»Uns ist es wichtig, dass wir keine  
Konzepte für die Schublade produzieren 
oder als Leitungsteam am Reißbrett  
etwas entwickeln, das dann allen nur zur 
Kenntnis gegeben wird.«
Almut Frahne
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ALMUT FRAHNE
Leiterin Jugendhilfe



GEMEINSAM LEBEN, 
VONEINANDER LERNEN,  
SICH UND ANDERE 
BEWEGEN LASSEN 
Ute Nigmann, Leiterin im Kinder- und Familienzentrum (KiFaZ) in Schwäbisch Gmünd, 
hat sich im vergangenen Jahr zusammen mit ihrer Co-Leiterin Martina Scheftner  
und dem gesamten Team an die Weiterentwicklung der Konzeption für das KiFaZ  
gemacht. 

»Wir verstehen unseren Auftrag als ein Beziehungs-
angebot an Kinder und deren Familien. Auf Augen-
höhe begleiten wir sie unterstützend auf ihrem je-
weils ganz eigenen Entwicklungsweg. ›Liebe sei Tat‹ 
beginnt für uns dabei bereits mit einem liebevollen, 
wohltuenden Blick und einer achtsamen Wahrneh-
mung«, so Ute Nigmann und Martina Scheftner. 

Eine der Säulen, auf denen die Konzeption steht, ist 
ein positiver Blick auf die Kinder und die Familien. 
»Wir orientieren uns an den Stärken, Schwächen 
werden als Entwicklungspotenziale gesehen. Wir 
sind davon überzeugt, dass jedes Kind, jeder 
Mensch alles in sich trägt, was er für eine gute Ent-
wicklung braucht«, erklärt das Leitungsduo unisono. 

Haltung bestimmt Handlung

Dieser Abgleich der eigenen Haltung mit der Unter-
nehmensphilosophie spielt bereits beim Einstel-
lungsgespräch neuer Mitarbeiter*innen eine Rolle. 
Auf Grundlage der Neukonzeption wurde ein Leit-
faden für Bewerbungsgespräche erarbeitet, der auf 
einer offenen und ehrlichen Kommunikation basiert 
und dabei hilft herauszufinden, ob beide Seiten 
zusammenpassen. »Die neue Konzeption ist ein 
Kompass für unsere Arbeit. Was wir zusammen ent-
wickelt haben, bietet uns Handlungsanleitung in 
unserem Alltag mit den sich stets verändernden 
Herausforderungen«, so Nigmann und Scheftner 
ergänzt: »Corona hat uns gelehrt, je stürmischer die 
Zeiten, umso mehr brauchen wir Orientierung und 
gegenseitige Unterstützung, damit wir uns gemein-
sam auf das Wesentliche fokussieren können. Wir 
sind dabei auf einem guten Weg.«

»Im Mittelpunkt steht der  
positive Blick auf die Kinder.«
Ute Nigmann

Begleitung auf Augenhöhe

Gemeinsam mit ihrem Team verstehen sie sich als 
Wegbegleiter*innen, die liebevoll unterstützen und 
Impulse setzen. Dazu gehört eine gute Erziehungs-
partnerschaft mit den Eltern auf Augenhöhe, »die 
wir als Expert*innen anerkennen«. So geht das 
Team im KiFaZ der Frage nach, was das Kind und 
die Familie brauchen und wie es dabei begleiten 
kann.

»Es ist uns wichtig, alle Beteiligten in diesen Pro-
zess einzubeziehen, damit Haltung kein leeres Ver-
sprechen bleibt, sondern gelebt wird. Haltung ist 
ein Prozess, an dem wir arbeiten müssen. Wir brau-
chen dabei die Bereitschaft uns weiterzuentwickeln 
und immer wieder auch unsere Haltung, unser Tun 
zu reflektieren«, beschreibt Ute Nigmann die Her-
ausforderungen für die Mitarbeitenden. 
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UTE NIGMANN
Leiterin Kinder- und Familienzentrum

Vinzenz von Paul



STARTSCHUSS FÜR  
DAS ZERTIFZIERTE UMWELT- 
MANAGEMENTSYSTEM
Wie können wir nachhaltiger wirtschaften und einen wirksamen Beitrag zum 
 Umweltschutz leisten? Mit dieser Frage beschäftigt sich die Vinzenz Service GmbH  
seit Jahren intensiv. Auch im vergangenen Jahr hat die GmbH weitere Schritte  
in Richtung Klimaschutzunternehmen gemacht.

»Um zu verstehen, wo wir stehen und wo auch noch 
Luft nach oben ist, erstellen wir alle zwei Jahre ei-
nen Gemeinwohl-Bericht. Dieser wird extern audi-
tiert und ist für uns ein sehr gutes Instrument der 
Selbstkontrolle, aber auch, um unsere Aktivitäten 
transparent für alle Interessierten darstellen zu kön-
nen«, so Geschäftsführerin Heike Müller. Dabei 
handelt es sich um ein Bewertungsverfahren, wel-
ches ökologische, soziale und andere Aspekte be-
rücksichtigt und in einem Punktesystem übersicht-
lich darstellt. Alles über einem Gesamtwert von null 
ist mehr als der gesetzlich von einem Unternehmen 
geforderte Standard. Die Vinzenz Service GmbH hat 
mit einem Ergebnis von 372 bereits einen beachtli-
chen Wert erreicht. 

Aus den Kernthemen hat das Unternehmen einen 
Lieferant*innenfragebogen erstellt, um für Nach-
haltigkeitsthemen zu sensibilisieren. »Zusätzlich 
haben wir uns im vergangenen Jahr entschieden, 
eine geprüfte Umwelterklärung zu erstellen und ein 
zertifiziertes Umweltmanagementsystem einzufüh-
ren«, betont Müller, die Senatorin im Senat der 

Wirtschaft Deutschland ist. Elf Unternehmen betei-
ligen sich unter dem Titel »Umweltmanagement im 
Konvoi« daran und streben eine Zertifizierung nach 
EMAS oder ISO 14001 an. Projektträger ist die In-
dustrie- und Handelskammer Bodensee-Ober-
schwaben in Zusammenarbeit mit der IHK Ulm. 
Gefördert wird das Programm vom Ministerium für 
Umwelt, Klima und Energiewirtschaft Baden-Würt-
temberg.

Sieben der insgesamt acht Workshops fanden in 
2021 statt. In diesen erhalten die Unternehmen In-
formationen und Unterlagen sowie einen Überblick 
über Umweltgesetze und die Einführung eines Ma-
nagementsystems. »Dabei werden Umweltaspekte 
systematisch für alle Tätigkeiten, Produkte und 
Dienstleistungen erfasst und in die betrieblichen 
Strukturen und Verfahrensweisen einbezogen. Hier-
zu werden Umweltleitlinien beziehungsweise die 
Umweltpolitik des jeweiligen Unternehmens verab-
schiedet und konkrete Umweltziele in das beste-
hende Zielesystem integriert«, erklärt Müller. Ein 
weiterer wichtiger Baustein hin zur Klimaneutralität 

wurde 2021 mit der Einführung eines neuen Spei-
seplans gesetzt. Eine neue Menülinie, für die eine 
Zertifizierung durch die Deutsche Gesellschaft für 
Ernährung geplant ist, mit viel frischem Gemüse und 
Salaten.

»Wir haben den bestehenden Speiseplan überarbei-
tet und rund 50 neue Gerichte aufgenommen. Da-
von sind 26 vegetarische Gerichte, zusätzlich Salat- 
Bowls, Eintöpfe sowie neue Fisch- und Fleischge-
richte«, so die Fachexpertin für Ernährung und Prä-
vention.  Auf dem saisonalen Speiseplan sind zudem 
vermehrt Vollkornprodukte. Bei der Speiseherstel-
lung wird nur Öl mit einem hohen Anteil an Vitamin 
E und Omega-3-Fettsäuren verwendet. Neben dem 
Speiseangebot ist die Schulung der Serviceteams 
und des Küchenteams ein wichtiges Kriterium. 

NACHHALTIGKEIT 
AUF DEM TISCH
Einen WERTvollen Beitrag für die Umwelt leisten –  
das leben wir bei der Vinzenz Service GmbH auf 
allen Ebenen. 

Ressourcensparende Speisen herstellung
Wir verwenden zu 100 % Öko-Strom aus regene-
rierbaren Energien. Wir reduzieren unseren Strom-
verbrauch durch Wärmerückgewinnung.

Verschwendung vorbeugen
Durch Bestellsysteme reduzieren wir den Lebens-
mittelabfall erheblich. Wir kooperieren mit der 
Initiative foodsharing und ReFood GmbH & Co. KG. 

Umweltbewusste Verwaltung
Wir versenden klimaneutral mit der Südmail GmbH. 
Wir verwenden Recyclingpapier. Unsere Drucker 
sind energiesparend, erzeugen keine Ozon-Emis-
sion und keinen Tonerstaub.

Mehrweg statt Einmalverpackung
Wir verwenden Mehrwegbehälter. Wir vermeiden  
Verpackungsmüll. 

Grüne Logistik
Unser Fuhrpark fährt CO2-neutral.

»Um zu verstehen, wo wir stehen 
und wo auch noch Luft nach oben ist, 
erstellen wir alle zwei Jahre einen 
Gemeinwohl-Bericht.«
Heike Müller
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HEIKE MÜLLER
Geschäftsführerin Vinzenz Service



IM HINBLICK AUF UNSER JUBILÄUM 2022

EIN VIERTELJAHRHUNDERT 
IM ZEICHEN VON LIEBE SEI TAT 
1996 wurden die Weichen gestellt, am 1. Januar 1997 ging es los: 
Die Vinzenz von Paul gGmbH Soziale Dienste und Einrichtungen 
wurde gegründet. Aus den einstigen vier Einrichtungen mit rund  
450 Mitarbeitenden ist mittlerweile ein Unternehmen mit mehr 
als 2.500 Team-Mitgliedern an mehr als 50 Standorten geworden. 

 2000    

MÄRZ 

Externe Prüfungen sind zu wenig. 
Mit zusätzlichen internen Pflege-
visiten durch das über geordnete 
Pflege- und Qualitätsmanagement, 
setzt das Unternehmen Maßstäbe, 
um die hohen Ansprüche an die 
eigene Qualität zu erfüllen.

 2000    

OKTOBER 

Beginn der unternehmens weiten 
Einführung des EFQM-Modells –  
European Foundation for Quality 
Management. Ein europäisches 
Qualitätsmanagementsystem, das 
eine ganzheitliche Betrachtung 
der Organisation erlaubt und auf 
Grundlage von Selbstbewertung 
Stärke und Verbesserungspotenzi-
ale ermittelt. Hauptaugenmerk 
liegt auf der Speisenversorgung 
von Schul- und Senior*innen-
einrichtungen. 

 1999    

MÄRZ 

Demenz – sie wird in den kom-
menden Jahren als Krankheitsbild 
noch präsenter. Bereits 1999 hat 
die Vinzenz von Paul gGmbH in 
einer groß angelegten Wanderaus-
stellung für den  Umgang mit 
Betroffenen sensi bilisiert. 

 1997 

Gründung der  
gemeinnützigen GmbHs

 − Kliniken gGmbH

 − Hospital gGmbH
 − Soziale Dienste  
und Einrichtungen gGmbH

1. JANUAR

Start Vinzenz von Paul gGmbH 
Soziale Dienste und Einrich tungen 
mit vier Einrichtungen:

 − Hörgeschädigtenzentrum  
St. Vinzenz in Schwäbisch Gmünd

 − Seniorenzentrum St. Anna  
in Schwäbisch Gmünd

 − Seniorenzentrum Carl-Joseph  
in Leutkirch

 − Seniorenzentrum St. Vinzenz  
in Wangen im Allgäu

 1858 

Gründung der Ordensgemeinschaft 
der Barmherzigen Schwestern vom 
hl. Vinzenz von Paul in Schwäbisch 
Gmünd.

DEMENZ – UMGANG  
MIT BETROFFENEN

NEUE MASSSTÄBE 
MIT PFLEGE- UND 
QUALITÄTSMANAGEMENT

NEUGRÜNDUNG 
VINZENZ SERVICE GMBH

AKTIV IM PFLEGEPROZESS – 
STÄRKUNG DER  
SELBSTBESTIMMUNG

 2002 

SEPTEMBER 

Das seit 2019 gesetzlich bei 
Neubauten vorgeschriebene 
Hausgemeinschaftsmodell  
mit Wohngruppen wird  
bereits 17 Jahre zuvor im Haus 
Veronika in Stuttgart zum  
ersten Mal im Unternehmen 
eingeführt.

 2006 

JUNI 

Zum ersten Mal wird ein 
 virtuelles Qualitätsmanagement-
handbuch per CD-ROM für  
den Pflegebereich eingesetzt.  
So lassen sich valide Rah-
menstandards unternehmens- 
weit leichter entwickeln und 
implementieren.

 2004 

SEPTEMBER 

Die Vinzenz Service GmbH wird 
als 100-prozentige Tochterfirma 
gegründet. Mit der Gründung 
der Dienstleistungs-GmbH wird 
am Standort Sigmaringen  
ein Neubau mit Zentralküche –  
»Cook & Chill«-Verfahren –  
und einem breit gefächerten 
Dienstleistungsangebot in 
Service, Verwaltung, Beratung, 
Catering bis hin zum Qualitäts-
management sowie mit  
Besprechungs- und Tagungs-
räumlichkeiten bezogen.

 2007 

MÄRZ 

Die »Kundenorientierte  
Pflegeprozessdokumentation« 
(KOOP) wird eingeführt.  
Bewohner*innen und Angehörige 
werden damit aktiv in  
den Pflegeprozess einbezogen.  
Die Selbstbestimmung der 
Betroffenen wird damit weiter 
gestärkt.

 2008 

JULI 

Die seit 2019 gesetzlich veranker-
ten Qualitätsindika toren  
geht die Vinzenz von Paul gGmbH  
im Rahmen eines Projekts  
mit der FH Esslingen als erster 
Träger an.
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 2011 

SEPTEMBER

Beginn des Projektes »Gut  
sterben können«, bei dem die 
Selbstbestimmung in der  
letzten Lebensphase zentraler  
Bestandteil ist. Das Projekt  
ist auch der Ausgangspunkt für die 
weitere intensive Beschäf tigung mit 
der weiteren Seel sorge  arbeit.

 2013 

OKTOBER

Beginn der unternehmens- 
 internen Entbürokratisierung.  
Der Dokumentationsprozess  
wird beschleu nigt und entschlackt, 
sodass wieder mehr  
Zeit für die zentrale Arbeit  
bleibt: die Begegnung mit und die 
Pflege von Menschen.

 2015 

Mit der Region Göppingen kommen 
weitere Pflegeeinrichtungen  
und die Jugendhilfe als neues 
Geschäftsfeld hinzu.

 2016 

Die Vinzenz Service GmbH bietet 
Zutaten und Komponenten  
in Bioqualität an, vorrangig von 
regionalen Direkterzeugern. 

 2014 

Umzug der Geschäftsführung  
der Sozialen Dienste und  
Einrichtungen nach Schwäbisch 
Gmünd in das frühere Mutterhaus.

SEPTEMBER 

Die Vinzenz Service GmbH  
entwickelt die eigene Menülinie  
»Passacare«, welche Menschen  
mit Kau- und Schluckbeschwerden in 
Gesundheits- und Sozialeinrichtun-
gen passierte Kost in ansprechender 
Darreichung bietet.

 2012 

Übernahme der Geschäfts-
besorgung für die Schule  
für Hörgeschädigte St. Josef,  
den Kindergarten St. Paul  
und die Kindertagesstätte Rupert 
Mayer in Schwäbisch Gmünd.

 
APRIL

Die Vinzenz Service GmbH 
übernimmt das Landhotel 
Allgäuer Hof in Wolfegg-Altann. 
An das Hotel angegliedert wird 
im September das Wohn konzept 
»Servicewohnen« umgesetzt.  
Die dort in den Appartements 
lebenden Senior*innen können 
die Annehmlichkeiten des Hotels, 
wie Hallenbad, Fitnessraum oder 
Wellness abteilung, mitbenutzen.

 2017 

Seit dem 27. November 2017  
ist die Vinzenz Service Mitglied der 
Gemeinwohl-Ökonomie. Mittels 
einer Gemeinwohl-Bilanz werden 
ökologische, soziale und weitere 
Aspekte bewertet, die dem Gemein-
wohl dienen.

 2020 

DEZEMBER

Mit einem eigenen Testmobil  
geht die Vinzenz von Paul gGmbH 
einen wichtigen Schritt im  
Umgang mit der Corona-Pandemie.

 2022 

Mit rund 50 Diensten und Einrich-
tungen engagiert sich die Vinzenz 
von Paul gGmbH Soziale Dienste 
und Einrich tungen für Menschen 
mit Hör schädigung, in der Alten-, 
Kinder- und Jugendhilfe.

 2021 

JULI

Neuaufstellung des Unter nehmens 
mit erweiterter Geschäftsleitung 
und zentralen Abteilungen. Grün-
dung des Unternehmensbereichs 
LANDaufwärts, der sich auf die 
Beratung und Beglei  tung von 
Kommunen und Trägern bei der 
Entwicklung neuer Wohn- und 
Lebens formen im Alter spezia lisiert.

 ZUKUNFT 

WILL UND  
WIRD  
GESCHRIEBEN 
WERDEN

EU

 2019 

JULI

Für die 2020 beginnende gene-
ralistische Pflegeausbildung, die 
zukünftig mit einer Ausbildung für 
gleich drei Pflegeberufe (Alten-, 
Kinder- und Kranken pflege) EU-weit 
qualifiziert, starten die internen 
Vorberei tungen.

DIE LETZTE LEBENSPHASE 
SELBSTBESTIMMT ERLEBEN

EINZIGE REGION MIT  
KINDER- UND JUGENDHILFE 
(HILFEN ZUR ERZIEHUNG)  
IM PORTFOLIO

VINZENZ SERVICE GMBH – 
NACHHALTIGKEIT ALS 
 HANDLUNGSFUNDAMENT.

GENERALISTISCHE 
PFLEGEAUSBILDUNG –  
EUROPAWEIT QUALIFIZIERT

30
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Vinzenz von Paul gGmbH Soziale Dienste und Einrichtungen ist eine Gesellschaft der 
Genossenschaft der Barmherzigen Schwestern vom hl. Vinzenz von Paul in Untermarchtal e.V.

»LIEBE SEI TAT«

Vinzenz von Paul gGmbH 
Soziale Dienste und Einrichtungen 
Bocksgasse 20 – 22 
73525 Schwäbisch Gmünd 
Tel. 07171 87433-0 
info@vinzenz-von-paul.de 
www.vinzenz-von-paul.de

Soziale Dienste und Einrichtungen
Vinzenz von Paul gGmbH



ZAHLEN & FAKTEN
2021

SOZIALE DIENSTE UND EINRICHTUNGEN
VINZENZ VON PAUL gGMBH

KUNDEN IN DER
ALTENHILFE

2020: 5.534

2021: 5.729



 1.439 Dauerpflege

 953 Kurzzeit- und Verhinderungspflege

 

 431 Tagespflege

 38 Ambulant betreute  

  Wohngemeinschaften

 541 Betreutes Wohnen

 2.327 Ambulante Pflege

 90 Grundschule 

 13 + 9  Schulkindergarten 

 32 Berufliches Gymnasium
KUNDEN

  HILFEN FÜR ÄLTERE MENSCHEN  

  HILFEN FÜR HÖRGESCHÄDIGTE MENSCHEN  

ST. JOSEF
BILDUNGS- UND BERATUNGSZENTRUM 
HÖREN UND KOMMUNIKATION

  BILDUNG UND BETREUUNG  

Schüler*innen

Beratung

 96 Werkrealschule/Hauptschule 

 94 Realschule

KINDER- UND FAMILIENZENTRUM 
VINZENZ VON PAUL

GESAMT 
162

 12 Inklusive Gruppe 

 10 Kinderkrippe

 

 40 Kindertagesstätte 

 100 Kindergarten 

ZAHLEN & FAKTEN 2021

Die Vinzenz von Paul gemeinnützige GmbH Soziale Dienste und Einrichtungen ist ein karitatives 
Unternehmen. Seit Jahrzehnten beweisen wir unter der vinzentinischen Philosophie »Liebe sei Tat« 
Kompetenz, wenn es um Pflege, Begleitung und Seelsorge geht. Rund 2.500 Mitarbeitende machen 
sich im süddeutschen Raum für Ältere und Pflegebedürftige, Kinder und Jugendliche sowie  
Menschen mit Hörschädigung stark. Mit modernen Wohn- und Unterstützungsformen und unter 
Einsatz neuer digitaler Instrumente gestalten wir die Zukunft.

 63 Kunden von den  

  Beratungsstellen für  

  hörgeschädigte und 

  schwerhörige Menschen

HÖRGESCHÄDIGTENZENTRUM
ST. VINZENZ 

KUNDEN 
63

GESAMT 
107

 11 Ambulant betreutes Wohnen

 96 Besondere Wohnform

GESAMT 
334

Beratung / Frühförderung

 132 Frühförderung

 224 Sonderpädagogischer Dienst 

 

 1.574 Pädagogische Audiologie 

  (Beratungseinheiten)

GESAMT 
1.930

GESAMT 

5.729
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 120 Altenpfleger/-pflegehelfer

 1 Verwaltung

 7 Hauswirtschaft

 6 Heilerziehungspflege 

AUSZUBILDENDE

GESAMT 
2.455

EHRENAMTLICHE 
300

GESAMT 
134

MITARBEITER 
ALLER GESCHÄFTSFELDER

  GESAMTUNTERNEHMEN   

 1.944 Hilfen für ältere Menschen 

 136 Vinzenz Service 

 73 Hilfe bei Hörschädigung

 60 Jugendhilfe 

 242 Bildung und Betreuung

 35 Stationäre Wohngruppen

 10 Teilstationäre Tagesgruppe

 66 Ambulante Jugendhilfe

RUPERT-MAYER-HAUS
  JUGENDHILFE   

LANDHOTEL ALLGÄUER HOF

Übernachtungs- 
gäste

5.402

Tagungen, 
Seminare

40

Busse, 
Gruppen

42

Private 
Feiern

17

CATERING-SERVICE
  VINZENZ SERVICE   

GESAMT 
355.784

 283.150 Mittagessen – davon:

  137.861    Pflegeeinrichtungen 

  und Passacare

  78.159    Kantinen/Cafeterien

  67.130    Kindertagesstätten, 

  Schulen, Hochschulen

  72.634    Abendessen

GESAMT 
111

MITARBEITER 
46

MITARBEITER 
97
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UMSATZ KONZERN

2021 

2020

2021

2020

2021 

2020

2021 

2020

2021 

2020

Hilfen für ältere Menschen

Hilfen bei Hörschädigung

Jugendhilfe

Sonstige Erlöse

Vinzenz Service 

4.177.826,85 €   

4.123.699,24 €  

4.022.352,20 €  

3.643.420,43 € 

10.185.185,04 €

8.025.766,31 €

3.836.997,88 €

3.790.736,00 €

75.443.429,19 €
 71.782.181,84 € 

INVESTITIONEN KONZERN

10.978.562,09 €

2021
2020

10.985.937,23 € 



Stand Dezember 2021

Seniorenzentrum  
St. Anna

Schwäbisch Gmünd

Tagespflege  
St. Anna

Schwäbisch Gmünd

Praxis für 
Ergotherapie

Schwäbisch Gmünd

Vinzenz ambulant
Schwäbisch Gmünd

Haus Riedäcker
Schwäbisch Gmünd

Haus Deinbach
Schwäbisch Gmünd

Seniorenbetreuung 
Vinzenz von Paul

Legau

Vinzenz mobil
Legau

Seniorenzentrum 
Carl-Joseph

Leutkirch

Sozialstation 
Carl-Joseph

Leutkirch

Tagespflege 
Carl-Joseph

Leutkirch

Hausgemeinschaft 
Vinzenz von Paul

Leutkirch

REGION  
LEUTKIRCH

Seniorenwohn-  
und Pflegeheim  

St. Antonius
Bad Saulgau

Haus für Senioren
Langenenslingen

St. Paul mobil 
Bad Saulgau

Tagespflege  
St. Vinzenz
Bad Saulgau

Altenpflegeheim 
Herbertingen

Herbertingen

REGION  
BAD SAULGAU

Haus  
Vinzenz von Paul

Göppingen Reusch

Tagespflege  
Vinzenz von Paul

Göppingen Reusch

Haus  
Luise von Marillac
Wangen bei Göppingen

Tagespflege  
Haus Luise

Wangen bei Göppingen

Tagespflege  
St. Johannes
Wäschenbeuren

Sozialstation  
St. Franziskus

Göppingen / Östl. Schurwald

Kinder-, Jugend- und 
Familienhilfezentrum 
Rupert-Mayer-Haus

Göppingen/Geislingen

Haus Veronika
Stuttgart

Tagespflege  
Villa Maria

Stuttgart

REGION 
GÖPPINGEN / 
STUTTGART

REGION 
SCHWÄBISCH  

GMÜND

Seniorenzentrum 
Krauchenwies

Krauchenwies

Heilig-Geist-Spital
Meßkirch

Seniorenwohn-  
und Pflegeheim 
Josefinenstift

Sigmaringen

St. Michaelstift
Sigmaringen

Sozialstation 
Vinzenz von Paul

Sigmaringen

Tagespflege St. Luise
Sigmaringen

Haus St. Bernhard
Wald

Sozialstation  
Vinzenz von Paul

Tübingen 

Anbietergestützte 
ambulant betreute 

Wohngemeinschaften 
An der Ammer

Tübingen

Ambulanter Dienst 
Waldhäusle

Pfullendorf 

Tagespflege  
Waldhäusle 

Wald

Anbietergestützte 
ambulant betreute 
Wohngemeinschaft 

Adlerplatz
Sigmaringen-Laiz

Pflegeresidenz 
Vinzenz von Paul 

Tübingen

REGION  
SIGMARINGEN / 

TÜBINGEN

Seniorenzentrum  
St. Vinzenz

Wangen

Sozialstation  
St. Vinzenz

Wangen

Sozialstation  
St. Vinzenz

Kißlegg

Tagespflege  
St. Vinzenz

Wangen

Haus Catharina
Argenbühl

Sozialstation  
Catharina
Argenbühl

REGION  
WANGEN IM ALLGÄU

  REGIONEN    ORGANIGRAMM  

   Vinzenz von Paul gGmbH Soziale Dienste und Einrichtungen 

   Andere Tochtergesellschaften 

   Beteiligung   

   Managementvertrag 

   Vinzenz Pflege gGmbH  

  Stiftung  
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REGION 
SCHWÄBISCH  

GMÜND
Isolde Otto-Langer 

Regionalleiterin

REGION 
BAD SAULGAU
Ursula Niemczewski 

Regionalleiterin

REGION 
LEUTKIRCH
Petra Scharm 

Regionalleiterin

REGION 
SIGMARINGEN /  

TÜBINGEN
Barbara Jungwirth 

Regionalleiterin

REGION 
WANGEN IM ALLGÄU

Simone Breuling 
Regionalleiterin

REGION 
GÖPPINGEN/ 
STUTTGART
Simon Unrath 
Regionalleiter

Qualitäts management 
& Auditierung
Andreas Christian 

Leitung 

Stiftung  
Dem Leben dienen 

Stiftung  
Im Miteinander 
für das Leben

Unternehmens-
kommunikation  

& Marketing
Sven Engelberg, Leitung  

Immobilien &   
Gebäudemanagement

 Alexander Lange 
Leitung

IT-Abteilung
Alexander Hilgers 

Leitung  

Rechnungswesen
Heidi Hahne 

Leitung 

Personalwesen
Sigrid Maier 

Leitung  

Hörgeschädigten-
zentrum St. Vinzenz

Sr. Judith Regina  
Schweikhardt 

Leitung

Akademie  
für Gesundheit &  
Soziales gGmbH
Dr. Thomas Gentner 

Geschäftsführer

Kinder- und  
Familienzentrum 
 Vinzenz von Paul

Ute Nigmann 
Leitung

Pflegeheim  
Maria Hilf

Simone Simon 
Leitung

Ambulanter  
Pflegedienst  
Maria Hilf

Ursula Niemczewskil 
Leitung

St. Josef BBZ  
Hören und  

Kommunikation
Andrea Schott 
Schulleitung

Jörg Allgayer
Geschäftsführer

Roy Hummel
stv. Geschäftsführer

Assistenz  
& Sekretariat

Veronika Herbinger, 
Assistentin

Personal  
& Organisations-

management
Philipp Koloska, Referent

Pflegesatz  
& Controlling

Sina Pantelek, Referentin

Pflegesatz  
& Controlling (amb.)

Elke Hüfner, Referentin

Pflegesatz  
& Controlling

Andrea Kaiser, Referentin

Human Resources
Andrea Hammrich,  

Referentin

Fundraising
Brigitte Müller,  

Referentin 
Christine Grube,  

Referentin

GESCHÄFTSLEITUNG

Vinzenz  
Service GmbH

Heike Müller 
Geschäftsführerin

LANDaufwärts
Dr. Beate Radzey 

Leitung  



REGION 
GÖPPINGEN | STUTTGART

REGION 
SCHWÄBISCH GMÜND

REGION 
LEUTKIRCH

REGION 
WANGEN IM ALLGÄU

Vinzenz von Paul gGmbH Soziale Dienste und Einrichtungen ist eine Gesellschaft der 
Genossenschaft der Barmherzigen Schwestern vom hl. Vinzenz von Paul in Untermarchtal e.V.

»LIEBE SEI TAT«

SOZIALE DIENSTE UND EINRICHTUNGEN
VINZENZ VON PAUL gGMBH

5 REGION LEUTKIRCH

 Regionalleiterin Katja Eisele 
 (ab 01.09.2022) 
 Im Anger 4 
 88299 Leutkirch 
 Tel. 07561 976-252 
 region-allgaeu@vinzenz-sd.de 
 www.vinzenz-von-paul.de 
 
6 REGION WANGEN IM ALLGÄU

 Regionalleiterin Simone Breuling 
 Zeppelinstraße 8 
 88239 Wangen im Allgäu 
 Tel. 07522 9302710 
 region-wangen@vinzenz-sd.de 
 www.vinzenz-von-paul.de 
 
 HÖRGESCHÄDIGTENZENTRUM 
 ST. VINZENZ

 Leiterin  
 Sr. Judith Regina Schweikhardt 
 Rektor-Klaus-Straße 8 
 73525 Schwäbisch Gmünd 
 Tel. 07171 104686-0 
 info@stvinzenz.de 
 www.vinzenz-von-paul.de 
 
 ST. JOSEF  
 BILDUNGS- UND  
 BERATUNGSZENTRUM   
 HÖREN UND KOMMUNIKATION

 Direktorin Andrea Schott 
 Katharinenstraße 16 
 73525 Schwäbisch Gmünd 
 Tel. 07171 188-0 
 schulleitung@st-josef-gd.de 
 www.st-josef-gd.de 
 

VINZENZ VON PAUL gGMBH 
SOZIALE DIENSTE  
UND EINRICHTUNGEN 
  
 GESCHÄFTSLEITUNG

 Geschäftsführer Jörg Allgayer 
 Bocksgasse 20 – 22 
 73525 Schwäbisch Gmünd 
 Tel. 07171 874 33-0 
 info@vinzenz-von-paul.de 
 www.vinzenz-von-paul.de

 stv. Geschäftsführer Roy Hummel 
 Oberhofenstraße 10 
 73033 Göppingen 
 Tel. 07161 1560211 
 info@vinzenz-von-paul.de 
 www.vinzenz-von-paul.de 
 
1 REGION SCHWÄBISCH GMÜND

 Regionalleiterin Isolde Otto-Langer 
 Katharinenstraße 34 
 73525 Schwäbisch Gmünd 
 Tel. 07171 918-155 
 region-gd@vinzenz-sd.de 
 www.vinzenz-von-paul.de 
 
2 REGION GÖPPINGEN | STUTTGART

 Regionalleiter Simon Unrath 
 Oberhofenstraße 10 
 73033 Göppingen 
 Tel.: 07161 15602-0 
 region-gp@vinzenz-sd.de 
 www.vinzenz-von-paul.de 
 
3 REGION SIGMARINGEN | 
 TÜBINGEN

 Regionalleiterin Barbara Jungwirth 
 Wachtelhau 1 
 72488 Sigmaringen 
 Tel. 07571 7426-45 
 region-sig@vinzenz-sd.de 
 www.vinzenz-von-paul.de 
 
4 REGION BAD SAULGAU

 Regionalleiterin Ursula Niemczewski 
 Wachtelhau 1 
 72488 Sigmaringen 
 Tel. 07571 7426-60 
 region-bsg@vinzenz-sd.de 
 www.vinzenz-von-paul.de 

 KINDER- UND FAMILIENZENTRUM 
 VINZENZ VON PAUL

 Leiterin Ute Nigmann 
 Paradiesstraße 20 – 22 
 73525 Schwäbisch Gmünd 
 Tel. 07171 65710 
 kifazentrum@vinzenz-sd.de 
 www.kifazentrum.de 
 
 VINZENZ SERVICE GMBH

 Geschäftsführerin Heike Müller 
 Wachtelhau 1 
 72488 Sigmaringen 
 Tel. 07571 7426-20 
 info@vinzenz-sd.de 
 www.vinzenz-service.de 
 
 AKADEMIE FÜR GESUNDHEIT 
 UND SOZIALES GGMBH

 Geschäftsführer  
 Dr. phil. Thomas Gentner 
 Schulstraße 9 
 72488 Sigmaringen 
 Tel. 07571 645806-3 
 info@akademie-gs.de 
 www.akademie-gs.de
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